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A Hotel Anker
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1947 renoviert
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Es empfiehlt sich VC.Moser-Zuppiger
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Weine und Küchengenüsse

H ZUrich Tram 7 bis Bucheggplatz Tel. 262502 Karl 3rau

E. Meyer, Basel, Güterströme 146

Buffet Zürich-Enge Q
Spezialitäten-\ S:K^_
Gute Weine! Sil IIIIIIIIIIII
3 Min. Tram vom Parade Tel.(051) 25 18 11 Inh. B. Böhny

RESTAURANT

ïAnuahôf
ZÜRICH mittlere Bahnhofstraße

Jnh. WernerMichel

Für unsere Gäste

nur das Beste

BASEL

T^on der Oflode, modiéci} <z.u 6ein

Mode ist: Was MAN gerade trägt.
Aus der Mode ist: Was MAN einst

getragen hat, was jetzt das
Zimmermädchen austragen darf und was MAN
in zwei Jahren wieder tragen wird.

Wie setzt sich eine neue Mode
durch?

Dergestalt, dah sich in Kleiderfragen
eine Mehrheit einer Minderheit zu
fügen pflegt.

Damit ist schlagend bewiesen, dah
Mode und Politik zwei einander
entgegengesetzte Lebensformen sind.

Die Mode kann, was der Politik ebenfalls

nicht möglich ist diesbezügliche
Experimente haben keinen Erfolg
gezeitigt die Mode kann das Rad der
Geschichte rückwärts drehen.

Was Urgrohmütterchen zum ersten
Rendezvous getragen hat, das gräbt,
staubt und bessert man aus: die Frau,
die so handelt, beweist, dah sie modisch
denkt.

Was aber, wenn die Schaben, Fischgräte

und -stäbe manierlich auf den
Tellerrand legend, Urgrohmütterchens
Kleid bereits verzehrt haben?

Das ist es ja: vom Schaben- und
Mottenfrafj leben die Modehäuser.

Es sind die Modehäuser, die die
Frauen anziehen.

Und die Männer abstofjen.

Die Frauen von heute gehen mit der
Zeit und ziehen den Gürtel enger.

Politik und Mode haben so wenig
miteinander zu schaffen wie Kunst und
Politik; sie arbeiten einander nur gern
in die Hand.

So zum Beispiel, wenn Frau Eva
Perön von General Franco 50 Abend¬

kleider geschenkt bekommt oder wenn
Anthony Eden der bestgekleidete
Politiker des Erdenballs genannt wird.

Sonst aber ist die Mode politisch
unbelastet; sie beschränkt sich darauf,
private Budgets zu belasten.

In Kürze etwas über die langen
Röcke:

Elegante Frauen tragen die langen
Röcke mit Charme; galante Ehemänner
tragen sie mit Gleichmut.

Sehr galante Gatten kommen der
neuen Mode entgegen und zeigen
Langmut.

Gestern: Kurz macht fraulicher! Heute:
Lang macht fraulicher! Am fraulichsten
macht aber doch wohl die Frau.

Das ist der langen Röcke kurzer Sinn.

Von hundert Frauen, die sich etwas
Raffiniertes anziehen, sind 92 raffiniert
und 8 anziehend.

Ganz strenggläubige Modekranke
gehen so weit, dah sie ihre Kleider
und Unterwäsche der Farbe des
Hundes, der Garagenfür und der jeweiligen
Frühstückskonfitüre anpassen.

Darnach muh es Konfitüren geben,
die recht farblos sind und an
Geschmack zu wünschen übrig lassen.

Solche Fälle sind bekannt:
Eine Frau geht mit der Mode.
Folge: Ihr Mann geht mi* einer

andern.

Die Mode ist nicht nur optisch,
sondern auch akustisch.

Die Mode kann nämlich auch schreien,

zum Himmel beispielsweise.
Von daher stammt der Modeschrei,

Neutralität Nume kei Angscht, i han en Rägeschirm."
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